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«Antonio, ich möchte gern, dass du mir diese

Opferkerzen .»

Der Stengel flog seitwärts. Er blinzelte mich
mit halbem Auge an.

«Ich denke, Sie schätzen sie nicht ...?»
«Sie sind auch nicht den Heiligen hier ..»
Fragend staunte er mich an.
«Sie sind für einen andern Heiligen. Der Infant

Santo ist auch mir heilig, Antonio ...»
Ich gab Antonio Geld für den Autobus nach

Batalha. Ich sagte: «Antonio, der Weg ist weit,
und der Tag ist heiss.»

Er erwiderte: «Senhor, ich gehe für mein Leben

gern so eine Reihe Leguas unter der guten Sonne.
Das Geld aber nehme ich mit. Für ein neues Buch.»

Und schon verschwand er singend hinter der

Agavenhecke. Ein goldener Falter wehte hinter
ihm her.

Hermann Hesse

FRÜHLING
Es fahren leise junge Wolken durchs Blaue,
Kinder singen und Blumen lachen im Gras;
Meine müden Augen, wohin ich schaue,
Wollen vergessen, was ich in Büchern las.

Wahrlich, alles Schwere, das ich gelesen,
Stäubt hinweg und war nur ein Winterwahn,
Meine Augen schauen erfrischt und genesen
Eine neue, erquellende Schöpfung an.

Aber was mir im eigenen Herzen geschrieben
Von der Vergänglichkeit alles Schöne steht,
Ist von Frühling zu Frühling stehen geblieben,
Wird von keinem IVinde mehr weggeweht.

233


	Frühling

